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Der deut$clKitgli$c
Die zweite Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts

brachte der Industrie , dem Handel und der Schiffahrt
Englands einen berauschenden Aufschwung . Das euro¬
päische Festland , zerfleischte sich zunächst in Kriegen und
hatte dann mit seiner politischen Neueinrichtung zu
schassen , Amerika begann erst seine dichtere Besiedlung,
das glückliche Großbritannien spann sich immer fester in
den Gedanken ein , allein die Werkstatt, die Reede und
das Kontor der Welt zu werden. Die zweifellose hohe Be¬
gabung der anglikanischen Rasse war begünstigt durch die
anschließende geschichtliche Gelegenheit . Um die Wende
des neunzehnten und zwanzigsten Jahrhunderts wurden
nun England mit einemmal zwei Wettbewerber fühlbar ,
die Bereinigten Staaten von Amerika und das Deutsche
Reich . Der wirtschaftliche Wettbewerb wird zum politi¬
schen Gegensatz und die Schule der Imperialisten
hüben und drüben drängt auf die Austragung des
wirtschaftlichen Gegensatzes mit politischen Mitteln , des
Kampfes der Waren und Preise durch den Kampf der
Geschütze und Dreadnoughts .

Die Vorstellung , die unter dem Einfluß der imperia¬
listischen Bücher, Zeitschriften und Zeitungen sich weiter
Kreise in allen Ländern bemächtigt hat , läßt den wirt¬
schaftlichen Wettkampf so erscheinen , als ob der Wirt¬
schaftserfolg des einen notwendig den Mißerfolg , der
wachsende Reichtum des einen die Verarmung , der Auf¬
stieg des einen den Untergang des anderen bewirken
müßte . Von vielen Seiten wurde dagegen die Tatsache
ins Feld geführt , daß im redlichen Wettkampf der Wirt¬
schaften ohne störenden politischen Eingriff beide ge¬
winnen können , ja gewinnen müssen , daß ein
feindlicher Zusammenstoß nicht so sehr der Volkswirtschaft,als der Politik und Diplomatie entspränge . Johann
SJl ä r z führt im „Deutschen statistischen ZentraMatt "
für diese Auffassung zwei Kronzeugen aus Feindesland ,
oen französischen Statistiker Paul M .euriot und den
englischen Nationalökonomen C r a m

'
m o n d, die im

Augenblick des Kriegsausbruchs , im Juli und August
1914 , gleichzeitig interesiante Studien über den wirtschaft¬
lichen Gegensatz zwischen England und Deutschland ver¬
öffentlich: haben, deren Fesfftellungen heute zur Beurtei¬
lung der Kriegsursachen und Kriegsziele von Wichtigkeit
sind.

*)
Der Franzose kommt zu dem Schlüsse , daß das Volks-

Vermögen Englands nie so gewachsen sei als gerade in der
neuesten Zeit . In den Jahren 1905 bis 1912 betrug der
Zuwachs der jährlichen Einnahme Englands 700 Mil¬
lionen Franken gegen 550 Millionen Franken in der
Periode von 1896 bis 1905 und gegen 150 Millionen
in der Periode von 1887 bis 1896 . Während sich in der
fetzten Periode 1902 bis 1912 der Registertonnengehalt
der deutschen Handelsflotte um rund eine Million
Tonnen vermehrte , betrug der Zuwachs der b r i t i s ch en
Handelsmarine 2,4 Millionen Tonnen ! Hatte England
Arsache, neidisch zu fein , da der gesamte verfügbare
Tannengehalt seiner Handelsschiffe vor Kriegsausbruch'13% Millionen betrug gegen 3 Millionen Tonnen der
deutschen Handelsschiffe, da er 43 Prozent der gesamten
Weltonnage sämtlicher Handelsmarine ausmachte?

Meuriot bezeichnet es als ein gefährliches Schlag-
wort , _ zu behaupten , daß die Volkswirtschaft Englands
im Niedergang begriffen sei — es ist zunächst das Schlag-
wort der englischen Schutzzöllner gewesen , der konserva-
Tiden Imperialisten und ihres Führers Chamberlain und
ist dann von den deutschen Imperialisten übernommen
worden . Für verderblich erklärt es Meuriot , auf solch
«»sichere Basis eine Politik aufzubauen . Die Grundlage
des Irrtums sei eine veraltete Auffassung vom Wesen des
Welthandels . Man betrachte die Gesamtzahl des Welt¬
handels wie eine unveränderlich feste Größe . Bei dieser
Annahme könnten die Fortschritte des einen Staates sich
nur vollziehen auf Kosten des anderen , und dieser Irrtum
sei bis zu einem gewissen Grade dadurch bekräftigt wor-
den , daß sich die Ausfuhr in früheren Zeiten auf eine
fleine , fast unveränderliche Anzahl von Waren beschränkte .
Mit dem Wachsen der Bedürfnisse und Vermögen der
VöTer , mit der engeren Verknüpfting der internationalen
Beziehungen der Länder habe sich die Produktion von
Land zu Land zu einer vorher ungeahnten Verschiedenheit
gestaüet , so daß also in zwei Exportstaaten ein gleich¬
zeitiger Fortschritt im Export der gleichen
Artikel eintreten kann. So ist beispielsweise in der
Zei>t von 1902 bis 1912 die Ausfuhr englischer Ma¬
schinen nach Rußland von 48 auf 74 Millionen
Franken gestiegen , um dieselbe Zeit ging die Ausfuhr
deutscher Maschinen nach Rußland von 33 auf
85- Millionen in die Höhe . Holland kaufte in E n g -
fca n d für 38 Millionen Eisenwaren statt für 18 und

„DruffckeS statistisches ZentraMatt"
, Juli -August 1915.

— Me uriot rm „Journal de Io Societe Ic Statist ique de
Ba-ris", A-rogu -st 1914, und Crammond im „Journal of che
Noppt, SdokMcal Sociaitz "

, Juli 1314.

de ttlirischafisneid .
gleichzeitig in Deutschland für 60 statt für 37 Mil¬
lionen usw. Meuriot kommt zu dem Schlüsse : „Die
gleichzeitigen Fortschritte konkurrierender Staaten ohne
gegenseitige Beeinträchtigung ist die Antwort , die die
Statistik jenen gibt , die von dem tödlichen Duell zwischen
dem deutschen und dem englischen Handel sprechen, netzen
wir diesen Phrasen Tatsachen entgegen und es ist über*
flüssig, ein weiteres Wort hinzuzufügen.

"
Wir fügen hinzu : Diese internationale Arbeitsteilung

und Arbeitsergänzung , deren Voraussetzung der politische
Friede ist , vollzieht sich nicht ohne Reibungen , nicht ohne
Verschiebungen in der Produktionsrichtung und ohne
Umwälzungen in der Produktionsweise — unvermeidliche
wirtschaftliche Härten , die von Imperialisten politisch
ausgeschlachtet werden können . Die wirtschaftliche Kon¬
kurrenz trägt Heilmittel in sich , was nicht hindert , daß dem
Imperialisten als bequemeres und sicheres Heilmittel er¬
scheint , den Konkurrenten einfach zu erschlagen . Diese
Methode liegt freilich jenseits der Oekonomie.

Auch der englische Statistiker Crammond stellt ,
eingehend statistische Untersuchungen über di« Wirtschafts¬
konkurrenz beider Staaten an und versucht eine Ueber-
sicht über den Aufschwung der deutschen Volkswirtschaft
im letzten halben Jahrhundert . Er schildert den Ueber-
gang Deuffchlands - vom Agrar - zum Industriestaat , der
trotz Verminderung der auf dem Acker tätigen Bevölke¬
rung durch ein bewunderungswürdiges S y -
stem wissenschaftlicher Betriebsformen
die Erträge der Landwirtschaft so gestei -
gert hat , daß Deutschland noch heute seine Stellung
als eines der ersten Agrarländer behauptet . Er hebt die
enorme Steigerung der Körnererträge auf den Hektar,
die erstaunliche Vermehrung des deuffchen Viehstandes
hervor und wendet sich dann der deutschen Industrie zu,
deren glänzende Entwicklung er nicht ohne Bewunderung
schildert . Er erkennt auch an , daß England durch die
Ausbreitung des deutschen Außenhandels , namentlich als
Verfrachter durch das Anwachsen seiner Handelsmarine ,
wesentlich profitiert hat , indem er feststellt , daß die Hälfte
von Deutschlands Seehandel in englischen Schiffen
vor sich geht. Auf der anderen Seite glaubt er aber auch
mit Recht , daß sich Deutschlands Industrie und Handel
nicht soweit hätten entwickeln können , wenn nicht Eng¬
land durch seine Kolonialpolitik , durch die Kultivierung
großer wertvoller Länderstrecken im europäischen Sinne
den Weltmarkt ständig vergrößert und auch für deutsche
Jndustrieprodukte aufnahmsfähig gemacht hätte . Nament¬
lich die Pionierarbeit britischen Kapitals , dessen Neu¬
investitionen im Durchschnitt der letzten Jahre 3,2 Mil¬
liarden betragen haben , sei für die ganze Welt, speziell
aber für Deutschland, von großartigem Vorteil gewesen
— was bei dem Freihandelssystem Englands nicht be¬
zweifelt werden kann . Die Gewährung von Krediten an
unentwickelte Länder habe deren Kaufkraft ständig ge¬
steigert , und da England nicht in der Lage gewesen sei ,
der Nachfrage allein zu genügen , so habe Deutschlands
Industrie davon besonderen Vorteil gezogen . Von dieser
Feststellung befriedigt , fügt er gleichsam warnend hinzu :
Sollte je ein Krieg ausbrechen und England aufhören ,
der Welt Kapital zu ihrer kulturellen Entwicklung zu spen¬
den , so würde Deutschlands Export auf dem
Weltmarkt ganz außerordentlich sinken . Deutschland
müßte s e l b st in größerem Maße Kapital in fremden
Ländern investieren , weit mehr, als es gegenwärtig aus¬
führt , und diese Kapitalsausfuhr würde sehr ungünstig
auf sein« wirtschaftliche, speziell seine industrielle Ent¬
wicklung einwirken . Solchen kriegerisch» Zusammenstoßes
bedürfe es zum Ausgleich des Interessengegensatzes nich :
denn im Grunde genommen seien England und
Deutschland aufeinander angewiesen und
ergänzten sich gegenseitig .

Crammond rechnet den Deutschen vor , wie gewaltig
England an Reichtum Deuffchland überlegen sei . Eng¬
land brauch sich keine Sorg « zu machen , daß Deutschland
je in der Lage sei , es einzuholen . Das erweisen die Außen-
Handelsbilanzen , die er ausführlich vorrechnet. Deutsch¬
lands Gesamthandelsbilanz schließt nach Crammond mit
581 Millionen Pfund Sterling im Kredit und 607 Mil¬
lionen im Debet ab , während die entsprechenden Zahlen
b»i Großbritannien 1004 Millionen und 1026 Millionen
Pfund Sterling ergeben . Insbesondere hat aber nach
seiner Berechnung England aus seinen überseeischen
Kapitalsinteressen so große Einkünfte , daß es , selbst wenn

«s für ein Jahr lang den Export aufgeben würde,
in der Lage sein könnte, mindestens 375 Millionen Pfund
Sterling jährlich allein aus diesen Außenständen zu er¬
halt . Nock' behaupte Großbritannien ferner mit Leichtig -
feit seinen Vorrang in der Weltschiffahrt, im Weltschiff ,
bau , im Bankwesen und in der Weltfinanzierung . In
der Textil - , der Woll- und Maschinenindustrie sei die
gegenwärtige Position Englands durchaus nchen der -

lerner zu halten , da die dsutlche

Industrie sich in ganz anderer Welse entwickelt habe als
die englische .

So zieht der Engländer aus den Zahlen der Statistik
den Schluß , daß beide Länder Hand in Hand arbeiten
müßten zum Vorteil der ganzen Welt . Denn Weltauf¬
gaben haben die beiden Staaten zu lösen . Deutschland
und Großbritannien waren imnrer die Pioniere des
sozialen Fortschritts . England ging bei der Lösung des
Problems , wie inan ein Volk vom reinen Agrarstaat zum
Industriestaat überführt , voran , wodurch sich für Deutsch:
land der Vorteil ergab , daß es aus den englischen Er «:
fahrungen lernen , konnte . Große Probleme , namentlich
soziale , warten noch der Lösung durch das Zusammen^
arbeiten der beiden Staaten zum Segen der Menschheit ^
Möchte ein kriegerischer Konflikt zwischen diesen beiden
Staaten vermieden werden ! Die wirtschaftlichs Rivasi-
tät wird sich in Zukunft allmählich von selbst ausgleichen .

Wie Crammond , so dachen bis zum Kriegsausbruch
viel« englische Gelehrte , Kaufleute und Industriell ^ ihre.
Auffassung blieb auch in Deutschland nich ohne Echß
Aber die überwältigende Mehrheit der Bourgeoisien bei»,
der Reich schien schon lang « der imperialistischen Denk-,
weis« zu huldigen , die den langwierigen Prozeß wrtschaft -
lichr Konkurrenz durch den Waffengang abtzukürzen und
zu verbessern vorzieht . Ob sich die innige Verflechtung
der Handelsmteressen und die ergänzende nsirtschftliich
Zusamnienarbeft beider Völker nach dem Kriege wieder-
herstellen wird , das ist heute Wohl völlig ungewiß.

Genosse Van Kol über Japan und
Deutschland.

Der holländisch Senator und Genosse Van Kol . der
bekanntlich im holländischen Kolonialdienst« tätig war . be¬
findet sich seit einiger Zeit in Japan . Seine Sympathien
gehören dem Vierverbande . besonders dem briftschn Reich.
Am so merkwürdiger sind seine Ansichten über die Stim¬
mung in Japan . Die in London erscheinende -..Jndepen -
dance Beige" enthält in ihrer Numer vom 18 . d. M . eine
längere Korrespondenz aus Arima . der wir folgendes ent-
nehmen :

„Es gibt eine starke deutschfreundliche Strömung unter
den Javanern , die in Deutschland studiert oder dort ge-

'
wohnt haben . Es gibt unter ihnen sogar eigensinnige Ger-
manopbilen . Zu dieser Kategorie gehören eine große An¬
zahl von Armeeoffizieren : die Mehrheit der gelehrten
Welt : Universitätsvrofessoren . Mediziner . Ingenieure ,
Chemiker usw. . dann auch manch Industrielle . Kaufleut«
und Bankiers . Diese Leute haben jedoch die Eroberung
Tsingtaus gebilligt , da ihre Liebe zuin Llaterlande stärker
ist als die zu Deutschland. Sie sind der Ansicht, daß es das
Interesse ihres Vaterlandes ist . die ffemden Mächte zu der -

'
bindern , «ine Overationsbasis in der Näh« der javanischn'
Inseln zu besitzen. Sie sind überzeugt, daß Deutschland ,
siegen wird : auf jeden Fall — glauben sie — sei an ein«
vollständige Niederlage der Deutsch » nich zu denken . Sie .wünschen nicht , daß Japan in diesen Kampf ernst verwickelt^
würde : sie wünsch » , daß Japan sich so wenig als möglich
kompromittiert . Die wundervolle Organisation , die
Deutschland offenbart , seinmethodische Geist, seine Armee,
die gleichzeitig von drei Seiten dem riesenhaftesten Druck,
den man sich vorstellen kann , während langer Monate er¬
folgreichen Widerstand entgegensetzt — all das erfüllt den
Geist der japanischen Militaristen mit Bewunderung und
übt auf sie eine wahrhaft bezaubernde Mach aus . Man
gewinnt den Eindruck, daß sie sehr stolz sein würden, wenn
ihr Land eines Tages eine ähnlich Rolle spielen und das
Ansehen ernten könnte, das derartig « Kämpfe zur Folge
haben müssen . Der wilde Patriotismus der Teutonen ist
nicht danach angetan , ihnen zu mißfall«».

"
Ban Kol führt dann weiter aus . daß man in Japan

an verschiedene Bündnispläne denke und daß man es nicht
für unmöglich halte , enge freundschftlich Beziehungen zu
Deutschland herzustellen. Die Behandlung , die den Deut¬
schen in Japan zuteil werde , sei außerordentlich rücksichs-
voll . Graf Okuma habe bereits Anspielungen gemach,
daß ein Einverständnis mit einem siegreichen Deutschtand
möglich sei . „um den Frieden im Orient auf eine dauernde
Grundlage zu stellen"

. Der enalifch Einfluß fei zwar noch
stark , aber er zeige die Tendenz , schwächer zu werden , und
wenn die Engländer keinen großen Steg erringen , so fet
man berechtigt, zu glauben , daß ihr Einfluß rasch cfrtwäj -
men werde . Im großen ganzen bestehe in Japan keine
Neiauna , Truppen nach Europa zu schicken, um gegen
Deutschland zu kämpfen.

Ausland .
Italien .

Ungenügende Versorgung mit Kohlen. Italien ist mit
Englands Kohlenversorgung sehr unzufrieden . Zu d«r eng¬
lischen Verfügung, daß englische Steinkohle nur mir besond.wer
Erlaubnis ausgeführt werden darf, schreibt ,/Bole“ tont
20. August : Die Maßnahme hindert und beunruhigt nuferen
idardel ernstlich, besonders infolge der r-exitorßchea und pro»
hiwnven Grundsätze , nach oenen dro AuZrug - Vew .üigungen tat:
Dem daz r e,ngeatzten Amt erreck . werden Ihre Wirkung ch. t
sich bereits fühlbar gemacht , da schon !N mehrere .' Fällen dir
Genehmigung der Ausfuhr vrcwe-gert worden rst , soduß unsere
Emfuhrstrn rn ihren Verpflicht rnnm gegenüber der ernhw^ui-
scheu Jninsiiie nicht Nachkommen konnten Dreier ftnstard
kan : zu eu : er ulm mäßigen S -Pgerung der Kohleuprcise o^er

■ßUg eil einer: Sc&wJautBa beg LEennaudets fiiticn . Ter all».
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gim : ' - ? Jj -.' ^ -Th' riretbereirti von Genua hat sich daher an dieR-,iirr ::ng mit der Bitte um Abhilfe grioan ? ! .
Bulgarien .

Getreideausfuhr verboten. Die „Wiener Allgemeine Ztg.meldet aus Sofia : Die bulgarische Regierung hat das tom
AuSlande gekaufte Getreide mit der Begründung beschlag¬
nahmt . daß die diesjährige Ernte so unzureichend sei , daß eine
Ausfuhr vorläufig nicht zugelaffen werden könne .
Amerika .

3 Milliarden -Auleihe des Bierverbandes . Das „Neue
Wiener Tagblatt " meldet aus Scheveningen : Die Finanz¬
minister des Vierverbandes beschlossen in Boulogne end¬
gültig die Aufnahme einer gemeinsamen englisch -französischen
Anleihe von 3 Milliarden Francs in Amerika. Ferner eine
.finanzielle Aushilfe von 2500 Millionen Franks für Rußlandund eine Milliarde 'für Italien .

Deutsche Politik.
Preistreibereien .

Die „Rhein .-Westfäl. Ztg .
" berichtet, daß der Siegerländer

Eisensteinverein sür das vierte Quartal die Preise für Röhspat
um 70 Pf . und für Rostspat um 1 Mk . pro Tonne erhöht hat,weil Gefangene in größerer Anzahl eingestellt werden sollen ,um die Produktion zu steigern. Die Preise stellen sich also in
Zukunft wie folgt .pro Tonne :

vor dem Krieg jetzt ab 1. 10. 16
Eivgerländer Spat und Braun¬

eisenstein . 12,10 JK, 18,60 <M 19,20 M
Siegerländer Rostspat . . . . 18,50 Ji 23,50Ji 24,50 c*
Nassauer Roteisenstein . . . . 13,50 JK, 21,00 Ji 21,00 JL

Auch die Siegerländer Grubenbesitzer verstehen das Ge¬
schäft . Sie wissen genau , Laß Erze heute gesuchte Artikel sind
und nutzen die Konjunktur aus . Die Wirkung dieser Preiser¬
höhungen kommt natürlich in Form höherer Ueberschüfse zum
Vorschein. So verteilte das Brauneisensteinbergwerk Luise
im ersten Halbjahr 1914 eine Ausbeute von 50 Mk . pro Kux und
km ersten Halbjahr 1916 = 70 Mk . pro Kux.

Pfannen beiger Einigkeit erzielte 1914 einen
keinnberschuß von 3,12 Mk. pro Tonne .

Der Rheinisch - Nassauische Bergwerksver -
e i n erzielte 1914 einen Ueberschutz von 1756 646 Mk . gegen
1 « 72 602 Mk . im Jahre 1913 .

Der Küln - Müsener Bergwerksverein hatte im
Jahre 1914/15 einen Ueberschuß von 588 126 Mk . gegen 283 644
Mark im Vorjahre . Um Gründe für die Preiserhöhungen ist
man trotzdem nicht verlegen.

Die Reichsbesitzsteuer in Vorbereitung .
Die „Deutsche Parlaments -Korrespondenz" meldet : Zur

Durchführung des Reichsbesitzsteuergesetzes vom 3. Juli 1913
treffen die Bundesregierungen bereits vorbereitende Maßnah¬
men. Es handelt sich dabei um die Bestellung der für die Ber-
arckrgung der Besitzfteuer zuständigen Behörden und der ober¬
sten LandeSsinanzbeHörden, die Ordnung des Einspruchrechtes
gegen die Steuer » und Feststellungsbescheide und des RechtS-
mittelverfahrenS .

Ferner werden die Behörden bestimmt, denen, die im
Reichsgesetz vorgesehene Androhung und Festsetzung von
Zwangsstrafen , die Verhängung von Ordnungsstrafen , die
Festsetzung von Besitzsteuerzuschlägen, die Festsetzung der von
den Steuerpflichtigen zu erstattenden Kosten , die Stundungen
und die Genehmigung der Entrichtung der Steuer in Teilbe¬
trägen zusteht.

Erhöhung der Zuckerpreise .
Der BundeSrat hat sich am Donnerstag u . a . auch mit

der Neuregelung des Verkehrs in Zucker für die kommende
Kampagne beschäftigt . Der vom Bundesrat festgesetzte Nor¬
malpreis (zu dem die Rohzuckerfabriken ihr Produk verkaufen
«küssen von 12 Mk. pro 50 Kilogramm ist etwaS niedriger , als
'mm* in Fachkreisen erwartet hatte , er bedeutet aber gegenüber
den bisherigen Preisen eine Erhöhung . Im vorigen Jahre
wurde der Rohzuckerpreis zuerst auf 960 Mk. statuiert und
dgnu .am 28 . Mat d. I . auf 11,28 Mk . hinaufgesetzt. Der Preis
für Berbrauchszucken, d. h der Preis , den die Raffinerien be¬
rechnen dürfen , hat gleichfalls nach dem neuen Beschluß deS
Bundesrats eine Erhöhung erfahren und zwar auf 22,60 Mk .
Normalpreis ) pro 50 Kilogramm . Im Juni betrug dieser
Preis 20,65 Mk. , im Juli 21,05 Mk . , im August 21,45 Mk. Die
Regelung deS Großhandelspreises ist so geblieben wie bisher,b. h . die Händler dürfen neben der Fracht noch «inen Gewinn
Li» zu 5 Prevent auf den Raffinade-Höchstpreis der frachdgün-
stigst gelegenen Raffinerie -hinzurechnen.

Zivilverwaltung in Kurland .
Wie die „Neue politische Korrespondenz" hört , ist der Land¬

rat a . D . v . G o ß l e r , Mitglied des preußischen Abgeordneten-
Hauses, zum Chef der Zivilverwaltung von Kurland , mit dem
Sitz in Libau, ernannt worden . Sein Nachfolger in Tilsit , als
Chef der Zrbilverwaltung von Litauen , ist Fürst Isenburg .

Der Krieg mit Ztslien.
Oesterreichlfcher Bericht.

Die vereinzelten Angriffe der Italiener an der
Jionzo - Front nahmen gestern an Kraft und Heftig¬
keit zu, erzieltem aber , wie gewöhnlich , nirgends
einen Erfolg .

Im Abschnitt von D o b e r d o wurde spät abends
ein von starkem Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff auf
den Monte dei sei Busi abgeschlagen . Vor¬
mittags stürmten zwei Mobil -Milizregiment «r viermal
den MontesanMicheli , drangen an einzelnen Stel¬
len in unsere Gräben ein , wurden aber überall unter
schweren Verlusten wieder hinausgeworfen .

Gegen den Brückenkopf von G ö r z erösfnete der Feind
vor einiger Zeit einen Sappenangriff . Unsere Geschütze
und Minenwerfer zerstörten jedoch alle näher an un¬
sere Front herangeschobenen' Sappen . Der Brückenkopf
von T o l m e i n stand den ganzen Tag unter heftigem
Geschützfeuer; diesem folgt « ein von zwei Regimentern
und zwei Alp inr-Bataillonen geführter Angriff , den un¬
sere Truppen im Handgemenge abschlugen.

Ebenso erfolglos waren einzelne gegen die Brücke
we -st l r ch T o l m e i n und den Raum nördlich dieses
Abhanges angeschte Vorstöße , sowie 4 Angriffe auf die
Front 'M ' r z l y - V rch - S l i e m m «. Auch der gegen den
Raum von Fritsch mit beträchtlichen Kräften versuchte
Angriff fejn zum Stehen . Hier , wie überall , blieben un»

,tee © teffungm ffest in der Hand ihrer Verftei -
Ri g « r.

An der Kärntner Front ist es ziemlich ruhig .
Jm > T i r o- ke?r Grenzgebiet dauern die Geschieh »

Kmp ^ mÜSWechfelnder Märke fort .
Der Stellvertreter des Chefs des GWvralstabs

v. Höf er . FeldwarschaLeutnaut .

Cagesbericbt der obersten Heeresleitung.
Tagesbericht es» Samstag.

Großes Hauptquartier , 28. Aug ., vormittags .
(WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Handgranatenangriff auf Linge »

köpf ( nördlich von Münster ) wurde ab gewiesen .
Auf einem großen Telle der Front war die Tätigkeit

der Artillerien und der Flieger sehr rege.
Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg O st -

ende,Middelkerke und Brügge ; in Müll -
heim (Baden ) wurden drei Zivilpersonen durch Flie -
gerbomben getötet .

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G eneralfeldmarschalls

v. Hindenburg .
In den Gefechten nordöstlich Baus ! und Schön -

b e r g ist der Gegner geworfen .
Aeber 2000 Russen wurden gefangen

genommen ,
2 Geschütze und 9 Maschinengewehre erbeutet. Feindliche
Borstöße gegen Teile unserer Front zwischen Radsi -
wilischki und Swjadoszc wurden abgeschlagen.

Südöstlich von K o w n o schreiten die Truppen des
Generalobersten v. Eichhorn siegreich weiter vor.

Zwischen dem Bobr und dem Bialowieska .
Forst wird verfolgt . Die Stadt N a r e w ist b e s e tz t.
Heeresgruppe des G e n e r a lf e ld m arsch alls

Prinzen Leopold von Bayern .
Die Heeresgruppe ist im Vordringen in dem Bialo -

Wieska -Forst und über die Lesna - Prawa , deren öst¬
liches Ufer am Unterlauf bereits gewonnen ist.
Heeresgruppe des G e n er als eld m arsch alls

v. Mackensen .
I « der Verfolgung ist die Straße Kamieniee - Li -

towsk - Myszezyre überschritten. Zwischen dem
Muchawiec . und den P r i p j e t - Fluß treiben unsere
Truppen den geschlagenen Feind vor sich her. Deutsche
Reiterei warf gestern bei S a m a r y ( an der StraßeKowel -Kobriu ) eine feindliche Kavallerie -Division .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unter Führung des Generals Grafen B o t h m e r

haben deutsche und österreichisch -ungarische Truppen an
der Zlota - Lipa nördlich und südlich von Brzezanydie russischen Stellungen durchbrochen . Nächtliche feind¬
liche Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen . Heute
stütz gab der Gegner nach weiteren Mißerfolge « den
Widerstand'auf . wird verfolgt .

Oberste Heeresleitung .
Notiz : R a d s i w i l i s ch k i liegt 10 Kilometer östlich

Schönberg . Swjadosze liegt 60 Kilometer östlich von
Poniewiec .

Taresbericht »m
Weiteres siegreiches Vordringen

unserer Truppen im Osten . - Das Wald-
gelände östlich von Augustow ist durch¬

schritten. - Russische Roheit .
Großes Hauptquartier , 29. Aug ., vormittags .

(WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine weiteren Ereigniffe .
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
v. Hindenburg .

Südöstlich von K o w n o wurde hartnäckiger feindlicher
Widerstand gebrochen. Truppen folgen den weichenden
Ruffen .

Das Waldgelände östlich von Augustow ist durchschrit¬
ten . Weiter südlich wurde in der Verfolgung die Linie
Dombrowo —Groice— Narewka -Abschnitt (östlich von der
Stadt N a r e w ) erreicht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Die durch den Bialowiesk - Forst verfolgende Hee¬

resgruppe nähert sich mit ihrem rechnen Flügel S z e r e s -
zowo .
Heeresgruppe des G e n e r alfeldm arsch alls

v. Mackensen .
Unter Nachhutkämpfen wurden die Russen bis in die

Linie Poddubno (an der Straße nach Pruzana ) -
Tewl —Kobryn gedrängt .

Unsere von Süden her durch das Snmpfgelände vor .
dringenden Verbündeten haben den Feind bis nahe vor
Kobryn verfolgt .

Mit einer Roheit , die unsere Truppen und unser Volk:mit tiefstem Abschen erfüllen muß , haben die Rusien zur
'

Maskierung ihrer Stellungen Tausende von Einwohnern
ihres eigenen Landes , darunter viele Frauen und Kinder,'unseren Angriffen entgegengetrirben . Ungewollt hat unserFeuer unter ihnen einige Opfer gefordert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen haben den gestern geschla¬

genen Feind über die Linie Pomorzany —Komiuchy—Ko-
zowa und hinter den Koropiec -Abschnitt zurückgewvrfen.

Ober st e Heeresleitung .

Leftemichischer Bericht m Semstez.
Durchbruch der russischen Front au
der Alota -Lipa . — 6000 Gefangene .

Wieu , 28. Aug . Amtlich wird verlautbart , 28. Aug,mittags .
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere in Ostgalizien stehenden Armeen haben
gestern die seit Wochen ausgebaute russische Frontan der Zlota - Lipa an mehreren Stelle »
d u r ch b r och e u. Sie kämpfen hierbei auf den Ehrendftldern der ersten großen Schlachten, die zu Beginn des '
Krreges östlich nnd südöstlich Lemberg ausgekämpft wur¬
den und sich in diesen Tagen zum erstenmal jähren.
Sowohl östlich von Przemyslany als auch west.'
lich von Po dhaice und vo-n Monasterzyska !
drangen wir in die feindlichen Linie » ein. Zwi .^
scheu G o l o g o r y nnd B rz e z a n y wurden dir r u s s i ^
scheu Stellungen in einer Ausdehnungvon 30 Kilometern genommen , wobei zwischeir
Gologory und Dumajow österreichisch -ungarische Regimen¬
ter und bei Brzezany unsere und deutsche Truppen stürm,
ten . Der geschlagene Feind , der

20 Offiziere und 6000 Manu als
Gefangene

zurückließ, versuchte, die verlorenen Positionen durchGegen.
angriffe wieder zu gewinnen . Er mußte das Schlachffeldräumen und ttat heute ftüh an der ganzen Front denRück,
zng an . Auch östlich von Wladimir - Wo l y n f Fi jikam es zu Kämpfen größeren Umfangs . Die Armee des>
Feldzeugmeistcrs v. Puhallo warf den Feind in der!
Richtung gegen L u ck zurück und hat die Verfolgung auf.
genommen . Nördlich der Pripiatjsümpfe näher»
sich unferr Verbündete der Stadt Kob rin von Süden ,und Westen. Die bei Kamieniec - Litows -k kamp .
senden österreichisch -ungarischen Streitkräste schlugen den
Feind aus seinen Stellungen nördlich und östlich dieserStadt zurück.

Leftmeichischtt Bericht mm Semleg.
10000 Gefangene .

Wien , 29. Aug . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlichwird verlautbart , 29. August :

, Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere Erfolge östlich Wladimir — Wolinski

und an der Z l o t a t- L i p a haben in einer Front von
250 Kilometer den Widerstand des Gegners gebrochen .Der Rückzug der Russen ist überall durch brennende Ött »
schäften und zerstörte Ansiedelungen gekennzeichnet. Die
Zahl der in unseren Händen gebliebenen Gefangenen er.
höhte sich auf 10000 .

Die Truppen des Generals der Kavallerie Freiherr »
v. Pflanzer - Baltin , durch deren vorgestrigen
Durchbruch die karpathischen Regimenter und das Jnfa ».
terie -Regiment 52, dort Proben ihrer Tapferkeit abgelegt
Haben , folgen dem Feind auf B u c z a c z.

Dir aus deutschen und österreichisch -ungarischen Kräf-
ten zusammengesetzte Armee des Generals Graf Both .
mer dringt über Podhairo und gegen Zborow vor.Die von den Russen in Brand gesttckte Stadt Zborow
ist im Besitz der Armee des Generals der Kavallerie von
Böhm - Ermolli .

Die Kavallerie des Feldzeugmeisters v. Puh all o
warf mehrere feindliche Nachhuten und blieb dem gegendie Festung Lack weichenden Feind auf den Fersen.Bei Kobryn , wo unsere Verbündeten weiter Rau «
gewinnen , stehen den Russen nunmehr die Wege nach
Nordosten offen . Oesterreichisch-ungarische Kräfte erreich . '
ten in der Gegend von Szereszowa den Südostrandvon P u s z c z a.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f r r, Feldmarschalleutnant .

Ser K«Ws z«r See.
Ein englischer Truppentransport -

dumpfer verfentt .
Frankff » rt a. M ., 28. Aug . (WTB . Nicht amtlich.)

Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Amsterdam : „Het
Baderlaud " berichtet: Reisende des Dampfschiffes „Ryn -
dcnn", das dieser Tage ans Neuhork zurückkam , teilten mit,
daß am 15. August auf der Höhe der Srillyinselu ein eng¬
lisches Transpotschiff mit kanadischen Truppen
torpedi -ert worden ist. Von den 2000 Mann au Bord
solle» ungefähr 1000 Mann gerettet worden sein.

8m SgMll-KrieMmM.
Wne ttaveulfche Landung in Meinasten

Nudupe .tz , 27. Aug . Aach einer - Athener Meldung
ha ^ sderperrdätte dtmmaine “ habe« die

Italiener bedeutende Streitkräfte
gegen Smyrna und Mersina

zu einer Aktiv »
eingeschifft.

Snftize KrikWSchri- te».
Der Zchr verläßt Petersburg .

Berlin , 28 . Aug . Verbürgten Nachrichten aus Pe »
tersburg zufolge , ist die bevorstehende: Uebersiedeluvll
der Zarenfamilie aus Petersburg nach der K r i m -auf eine
Reihe schwerwiegender Umstände zurückzu »
führen . Der Zar ist, wie die „Nationalzeitung " über-
Kopenhagen erfährt , seit etwa sechs Wochen nervlich
völlig zusammengebrochen . Er hat vergangene
Woche den Besuch des Großfürsten Nikolai Ni ko -
lajewitsch empfangen und mit diesem eine lange
Unterredung unter vier Augen gehabt. £ 0 *
wohl naturgemäß über den Inhalt dieser Aussprache
nichts bekannt sein kann , verlautet in Du makr ei s e -n,
daß es sich um die Frage gehandelt bat. ob der KrW -
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weiter geführt werden soll oder nicht . Bei
der Auseinandersetzung hat augenscheinlich der Großfürst
seinen Willen durchgesetzt und kann heute m Rußland
dls unbeschränkter Machthaber gelten , dem sich
auch der Zar fügen muß . Die Uebersiedlung der Zaren -
samilie verfolgt den Zweck , um Nikolaus II . in seiner
stillen Umgebung Heilung von seiner Nerven -
kr i si s zu bringen . Außerdem aber sieht es so aus , als
ob der Großfürst dem Zaren Entfernung von Petersburg
suggeriert habe, um ihn aus dem Bereich seiner Be¬
rater zu bringen und ihn allen persönlichen Einflüssen
zu entziehen .

Die „Befrcrchi-g" best Juden in Rußliatnb .
WTB . Kopenhagen , 28 . Aug . „Berlingske Tidende "

meldet aus Petersburg : Der erste große Schritt zur
praktischen Durchführung der Reformen ist geschehen .
Die Befreiung der Juden ist Tatsache geworden . Der
Ministerrat hat gestern endlich beschlossen , den Juden
die Er l a u b n i s zu geben , sich überall im russischen
Reiche , aber mit Ausnahme von Petersburg , Moskau
und gewissen anderen Stellen , wie in Turkestan und in
den Kosakendistrikten, am Don anzusiedeln , und unbeweg¬
liches Eigentum zu erwerben .

fius dem Laude.
Baden -Baden .

t—i Städtische Lebensmittelversorgung . Der Stadtrat be¬
schloß, die Stadtgemein/de an der EinkaufSgesellfchast südwest -
deutscher Städte in Mannheim mit VOM Mk . als Mitglied zu
beteiligen. —- Die Kriegshilfskasse hat zu den Selbstkosten der
Volksküchen wogen Unzulänglichkeit der eigenen Einnahmen ou3
der Abgabe von Speisen in den Monaten Mai bis einschließlich
Juli für die einzelne Portion 8 Psg ., im ganzen rund 1860 Mk .
zngxschossen. — Die Stadtverwaltung hat zum Verkaufe an die
Bürgerschaft eine größere Menge Zvtronen bezogen .
Offenburg.

— Ein Sohn unserer Stadt , Dr . Ing . August Hund , der
drei Jahre in Aonerika wissenschaftlich tätig ist, wurde am 9 . Juli
für den Lehrstuhl der Elektrotechnik an die Universität von Süd -
kalifornien in Les Angeles berufen . Mit der Berufung
erhielt er zugleich den Titel außerordentlicher Professor. Dis
Privatdogentur wurde ihm erlassen insvkge sein« vorgeschritten
«ein außrovdentlichen praktischen Erfahrungen , Dr . Hund ist
erst 27 Jahre alt . — Nach Ausbruch des Krieges hatte Dr . Huud
versucht , in die Heimat zu gelangen , mm Heeresdienste zu tun ,
sein Plan schlug jedoch fehl .

i— Bahnhofsvrrbeffrruas. Die Eisenbahninspektion schreibt
setzt die Hochbauarbeiten aus , welche zur Herstellung des ueuen
vahnsteigzuyanges im Osfemrrg« Aufncchmegebäude bestimmt
sind. Es handelt sich dabei allerdings nicht um die so oft ge¬
wünschte dritte (mit tlere ) Unterführung , sondern um einen
kürzeren! Zugang zu 'dem süÄichen Bahnsteig.

Smge « A. Durlach , 28. Aug. Der hiesige 88 Jahre alte
Landwirt Gustav Schmidt fiel am Donnerstag abend 9 Uhr

!fo unglücklich von feiner Scheune herab , daß er am Samstag
nachmittag kurz nach Eintreffen im Pf orzheim« Krankenhaus
seinen schweren inneren Verletzungen erlegen ist.* KöuigSbach bei Duriach , W. Aug. Das fast zweijährige

-Töchterchen deS BahnarberterS Johannes Brauer fiel in einem
ûnbewachten Augenblick in einen mit Wafs« gefAlten Zuber
nndertrrrnk .* Mannheim , 28. Aug . In den Moryonstunden des Freitag
/hat sich hi« ein LnebeSdrama abgespielt. ^Der von seiner
/Frau -getrennt lebende, 48jährige Hetz« Georg Weinz unterhielt
mit der 82jährigen Witwe Albertine Woche ein Verhältnis ,
/welches die Freu lösen wollte, um sich mit einem andern zu
iverheiraten . Darüb « kam t£ zu einem Wortwechsel , wobei
Weinz auf bie Frau einen Revolverschußabgab, welcher die Frau
schwer , aber nicht lebensgefährlich »« letzte. Der Tät « fürchtete
und gab -auf d« Straße einem Schuß auf sich ab , d« seinen als -
-bakdigen TÄ> herbetftchrte.

'— T« Sta dtr at hat beschlossen, von einer auswärtigen Kon .
ferveufabrik dreihundert Zesttn« eingemachte Bohnen einzu -
kaufen, iwd « Sauerkvautfabrik deS hiesigen Konsumvereins ein
grüheres -Ouamtum Sauerkraut einmachen zu lassen. Der Stadt -
vat beabsichtigt«ine Reyeiuug zu treffen , nach der den hiesigen
Haushaltungen !, die -weder Gaslicht noch elektrisches Licht haben,
für das nächste Winterhcckbjahr d« Bedarf an Petroleum nach
Mögkichlkeit ficheryestellt wird, sobald solches wieder in den
Handel gelang .* SaSbach, 28. Aug . Das fünfjährige Kind ein« hiesigen
LwndwirtssamÄie fiel in einem unbewachten Augenblick in die
Jauchegrube uud « trank.* Lahr , 29 . Aug. Ter 8Mhr «ge Stephan ' F a i tz t entfernte
sich am 28. August auS sein« Wohnung in Schönberg. Jetzt
wurde feine Leiche an einem Baume in unmittelbarer Nähe
der Ruine Hoheng« olseck entdeckt. Der alte Mann , d« schon
wiederholt Selbstmordgedanken äußerte , auch geistig nicht mehr
normal war , hatte sich selbst den' Tod gegeben .* Lörrach, 29. Aug . Die HavaS-Ayentur teilt unt« m 28 .
August, nachmittags 3 Uhr, amtlich mit : „Eines uns« er Flug¬
zeuge bombardierte während d« Nacht zum 26. den Bahnhof
von Lörrach im Grotzherzogtum Baden "

. Hi« zu ist zu bem« -
ten , daß die Bomben , die der französische Flieger abtvarf , einen
Hasen zur Strecke brachten und einige Löcher tnS Ackerfeld
rissen. Sonst ist bei dieser Heldentat gegen eine auß « halb des
Operationsgebietes und hart an der schweizerischen Grenze lie¬
gende Stadt nichts « reicht worden.

* Singen a . H ., 20 . Aug.
' Unt« einer sehr starken Beteili¬

gung « folgte hi« die Beerdigung des auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz an ein « schweren V« wundung gestorbenen, früheren
Reichs» und Landtagsabgeordneten Geineinderats Gärtnermei¬
sters Hermann Schmid. Unter der Trauerversammlung be¬
merkte man die Führ « d« nationalliberalen Partei , den Prä¬
sidenten Ä« Zweiten Kamm« , Stadtschulrat Rohrhurst , die
Lbgg. Göhring und Benedey, Vertreter zahlreich« liberaler
Vereine und Vertreter des Büryera -usschusseS und der Stadt¬
verwaltung d« Stadt Singen . Nach den kirchlichen Zeremonien
.und einem Liädervortrag 'der Gesangvereine 'wurde der Sarg
unt « Borantritt ein « Ehvenkompoynie Landsturmsoldaten und
-der BcsbaillonÄkapelle Radolfzell zu Grabe getrogen . RamenS
her Stadt widmete Bürgermeister Thorbecke dem Entschlafenen
einen warmen Nachruf. Abg . Göhring sprach Samens .der Zwei¬
ten Kamm« und bet Fraktion der nationalli .bera l« Parte »,
gleichfalls den Toten ehrende Worte , worauf unter Niederlegung
Zahlreich« Kränze noch von den Vertretern d« verschiedenen
Vereine und geweMichen B« einigungen , sowie von militärischer
Seite , Ansprachen gehakten' wurden.

Ein schreckliches Familiendrama .
* Marinheim , 29 . Aug. Im Neckar in unmittelbarer Nähe

des Bootshauses des Mannheimer Rudervereins „Amicitia"
woben am SamStag nachmittag fünf Lei che n gelandet .
-Die aiSbald eingeleitete Untersuchung ergab» daß «S sich um
bA**s&/2jrm* E -we Dre iliIrg -mit chvM d« r Kwdern, drei

Monkag, öm 30. August 1915.
Mädchen und einen Knaben handelt . Die Kinder standen im
Alter von -8 , 6 , 4 und 2 Jahren . Die Witwe Dreiling wohnte
mit zwei ihrer Kinder zusammen and ernährte sich durch Tis -
verkauf ->: , während die zwei anderen Kinder wegen .Keuchhusten
im Käfertaler Schwesternhaus urrtergebracht waren . Bier wei¬
tere Kind« der Frau sollen schon längere Zeit in einem aus¬
wärtigen Waisenhaus sein.

Am Montag d« vergangenen Woche holte die Witwe Drei¬
ling die beiden Kinder aus 'dem Schwesternhaus weg und gab
bei ihren Nachbarn an , sie wolle mit ihren 4 Kindern nach Zie-
gelhausen ( bei Heidelberg) fahren , um dort Verwandte zu be¬
suchen . Die Frau hat sich auch tatsächlich von Mannheim ent¬
fernt und sie hat anscheinend schon am vergangenen Montag
die schreckliche Tat ausgeführt . An welcher Stelle des Neckars
sich die Frau mit ihren ' Kindern in den Fluß stürzte, ist noch
nicht bekannt . Die Leichen der 4 Kinder waren unter sich zu¬
sammengebunden und dann mit einem Strick um den Leib der
Mutter befestigt. Der Vater ist vor ungefähr 2 Jahren ge¬
storben. Seit dieser Zeit muhte die Frau ihren Lebensunter¬
halt selbst verdienen ; sie war in eine gerichtliche Untersuchung
verwickelt und sie dürfte wahrscheinlich aus Furcht vor Strafe
mit ihren Kindern in den Tod gegangen sein .

Mos der Stadt .
Karlsrohe » 80. August.

Zun : Erdöl -Not .
Wie aus Mannheim gemeldet wird , beabsichtigt

der Stadtrat im kommenden Winter die Petroleum¬
versorgung derart zu regeln , daß zuerst diejenigen
Haushaltungen mit dem Brennstoff versorgt werden , die
weder Gaslicht noch elektrisches Licht haben.

Wir haben an dieser Stelle unterm 21. August darauf
hingewiesen , daß in hiesiger Stadt die Petroleumfrage
für den Winter dringend einer Regelung bedarf. Wir
schrieben damals :

„Bekanntlich leiden wir durch Umstände, /die d« Krieg
mit sich bringt , unt « außerordentlicher Knappheit des Erdöls ,
des bevorzugten Beleuchtungsmittels d« minderbemittelten
Bevölkerung, Nun wird bald der Winter vor d« Türe stehen
und «S wird eine große Kalamität eintretem-, wenn nicht bei¬
zeiten etwas dagegen gemacht wird . Es .darf wohl darauf hin-
gewiefen werden , daß zurzeit viele Frauen , namentlich solche ,
deren Männ « im Felde stehen , auf den' Erwerb durch
Handarbeiten angewiesen sind . Was sollen diese
nun brennen , wenn elektrische oder Gaseinrichtung nicht vor¬
handen ist? Kerzenlicht ist für -den täglichen Gebrauch erstens
unerschwinglich teuer geworden und verdirbt auch die Augen.
Für Einrichtung d« Gasleitung oder Elektrizität fehlt cS den
Mietern au Geld und der Hausbesitz « will auch nichts machen
lassen .

Wir meinen also , daß diese Sache wichtig genug ist, um
den Behörden Veranlassung zu geben, jetzt schon Maßnahmen
zu treffen . Notwendig « scheint uns , daß die vorhandenen
Erdölbestiinde solchen Familien Vorbehalte « w« dea, die nicht
die Mittel haben, sich kostspielige GaS- und elektrische Ein¬
richtung zuzulegen , die zudem auf Erwerb durch Handarbei¬
ten angewiesen sind, also Erdöl hoben' müssen . Wohl¬
habendere Leute , die seither Erdöl brannten/ , könnten ganz gut
veranlaßt werden , sich Gas od« Elektrizität einzuriHten . Sie
werden das auch tun , wenn man ihnen den Verbrauch von
Erdöl untersagt . Die Regierung sollte da jetzt schon Er¬
hebungen machen lassen , damit rechtzeitig Vorsorge getrof¬
fen ist.

"

Man hat bis jetzt nichts gehört , baß in der Sache etwas
unternommen wurde .

Die ! eisernen Fünfpfennigstückr . Me bereits an
dieser Stelle kurz berichtet, hat der Bundesrat die Reichs¬
finanzverwaltung ermächtigt , Fünfpfennigstitcke aus
Eisen zu prägen und zwar bis zum Betrage von
5 Millionen Mark . Demgemäß können also 100
Millionen eiserne Fünfpfennigstücke geprägt und in Um¬
lauf gesetzt werden , wenn ein Bedürfnis dafür vorliegt ,
was sich heute noch nicht übersehen läßt . Die Stücke wer¬
den denselben Umfang erhalten , wie die Nickel-Fünf -
pfennigstücke, aber dicker geprägt werden , damit sie
dasselbe Gewicht bekommen wie diese. Auf diese
Weise werden auch die Beutel gleicher Größe , in denen
die Stücke in den Verkehr gelangen , dasselbe Gewicht
aufweisen , einerlei , ob sie aus eis« nen oder Nickelstücken
oder aus beiden bestehen. Ter Rand ist jedoch gerippt
und nicht, wie bisher , glatt . Das aus Siemens -Martins -
Stahl hergestellte neue Kriegsgeld wird im Laufe des
Monats Oktober ausgegeben werden . Spätestens nach
2 I a h r e n nach Beendigung des Krieges sollen die eiser¬
nen Stücke aus dem Verkehr gezogen werden . Für die
bestehenden Fünfpfennigautomaten können die neuen
Stücke , weil dicker , nicht benutzt werden . Eine Prägung
eiserner 10 Pfennigstücke ist nicht beabsichtigt.

Obstverkaufstage der Landwirtschaftskammn . Auch
in diesem Jahr veranstaltet die Badische Landwirtschafts¬
kammer besondere Verkaufsgelegenheiten für Tafel - und
Wirtschaftsobst zur Versorgung der badischen Großstädte.
Als Obstverkaufstage sind nachfolgende Tage vorgesehen :
Heidelberg 4 .—5 . Oktober , Pforzheim 7 .—8 . Oktober,
Mannheim 11 .— 12 . Oktober , Freiburg 14.— 15 . Oktober,
Kehl 18 .— 19 . Oktober , Karlsruhe 22 .—23 . Oktober.
Unmittelbar vor den Verkaufstagen finden Obstausstel¬
lungen statt in Heidelberg am 3 . , in Mannheim am 10.

-und in Kehl am 17 . Oktober.
* Bezüglich des Verfahrens bei Abnahme der beschlagnahm¬

ten f« tigen Haushaltnngsgegenstände aus Kupf« , Messing und
Reinnickel ( veryl. Nr . 198 vom 26 . August unseres Mattes ) in
der Annahme stell« Zähringerstraße 45 ( vormittags 8 bis 11 Uhr,
nachmittags 3 bis 8 Uhr) wird auf folgendes von einem Leser
.des „ Volksfreund " aufmerksam gemacht , um so manche Hausfrau
vor Enttäuschungen zu bewähren :

Nach 'dem Wortlaut der Bekanntmachung wind das Kilo
Kupf« mit 4 Mk., Messing mit 3 Mk . , Reinnickek mit 13 Mk -,
wenn „ o h n e Beschläge"

, wenn m i t Beschläge nur mit 2,80 Mk .
bezw. 2,10 Mk. bezw. 10,50 Mk . vergütet . Es heißt fern« :
„Unt« Beschlägen find Oesen, Ringe , Handhaben, Stiele und
Griffe aus Eisen , Holz u . -dergl . verstanden"

. In Wirklichkeit
wird der Begriff „Beschläge " sehr weit ausgedehnt . Wenn
an einem Gegenstand aus Kupfer auch nur ein kleines Stück¬
chen Messing ist , wird nicht -der Sah von 4 Mk . das Kilo, nichl
einmal der Satz für Messing allein , 3 Mk . , sondern nur 2,80 Mk .
gewährt . Ist z. B . ein Herdschiff auS Kupf« im Gewicht von
10 Kilogramm auch nur mit zwei Henkeln aus Messing im
Gewicht von 200 Gramm versehen, und wenn- die Oesen und
Nieten aus Kupf« bestehen , werden nur 28,00 Mk . vergütet,
w e n i ge r als ob ,das ganze Schiff nur aus Messing hergestellr
wäre , statt 4 Mk . ma/I 9,800 Kilogramm — 89,20 Mk . für das
Kupfer allein , denn die HenKl sind „Beschläge " ! Eine kupferne
Wftrinefljasche (ohne Eisendrahteinlage ) , Gewicht 2 Kilogramm»

wird , weil die Messingv« schlußkappe , Gewicht 180 Gvarmn , nicht
abgeschraubi, als „Beschlag" daran geblieben, zum Satze von
2,90 Mk . pro Kilogramm vergütet . Ein kupferner Schöpfer
mit kupfernem/ Rohrstiel wird , wenn man nicht den angestecktcn
Holzgriff entfernt hat , ebenfalls wenig« als Messing berechnet .

Es kann nur geraten werden , derartige „Beschläge " vorher
zu entfernen ; käme man es mit Hammer und Zange nicht selber
machen oder muh abgelötet werden, besorgt es der nächste
Schloss « oder Blechner. ES ist ja .nicht « forderlich , die Sachen
unversehrt abzuliefern , sie werden ohnehin znsammengcschlagen
und eingeschmolzen . Es sollte doch wahrlich ein Gegenstand aus
reinem Kupfer , ohne „ Beschläge" , weil « , wenn auch nur dünn
verzinnt ,nicht zu dem Satze von 2,80 Mk ., -der der „Normalsatz
in Bausch und Bogen " zu sein scheint, vergütet werden. Hat ein
Kupfergefähe z . B . einen verdickten Rand , so wird ohne 'weiteres
erklärt , da steckt eine Eisendrahteinlage -darin , Satz : 2,80 Mk.
pro Kilogramm . Untersucht wird nicht durch Anfeiken . Also
auch da vergewissere man sich durch Anfeilen, ob eine Einlage
aus Eisen -- oder Messingdraht vorhanden und lasse sie nötigen¬
falls , wenn der Gegenstand es w« t ist , entfernen , z . B. durch
Auslöten . Ma/n kaust aus dem Beispiel des Herdschiffes er¬
kennen-, daß sich die Beseitigung solcher „Beschläge " sehr Wohl
lohnen kann . Ut nnr ein Messingknopf an dem Deckel eines
Schisses, der rasch abgeschraubt ober abgelötet ist, oder ein
Messinghahn noch daran , so sind 11,20 Mk . (bei genanntem Bei¬
spiel) verlorene

Man hätte -wohl « warten dürfen , daß in der Bekannt¬
machung v« öffentlicht worden wäre , wie die Annahme uns
„Begutachtung " gehandhabt werde. Es wäre damit einerseits
den Beamten ' d« Annahmestelle die Arbeit erleichtert und den
Hausfrauen V« druh und Enttäuschung erspart worden.

* Auszeichnung ein« Karlsruher Krankenschwester .» Fm
Namen ,deS Kaistrs verlieh dieser Tage Prinz August Wilhelm
von Preußen p« sönlich d« Karlsruher Krankenschwest« Lilly
Feldmüller , zurzeit Leiterin -der Verwuudetenpflegestelle
in St . Quentin , die Rote Kreuz - Medaille 2. Klasse
für hervorragend tapferes V« halten infolge eines kürzlichen
feindlichen Fliegerangriffs auf den Bahnhof von St . Quentin /
Die tapfere Schwest« wurde bereits im April mit der Roten
Kreuz-Medaille 3. Klasse ausgezeichnet und « hielt vor einigen
Tagen ein Handschreiben der Grohherzogin Luise mit dem Bilde
derselben.

* Karlsruher Ferienkolonien . Letzten Freitag abend kehr¬
ten 280 Ferienkolonisten nach 34tägigem Aufentha/lt im Murg -
und AMal hi« her zurück . Zahlreiche Familienangehörige hat¬
ten' sich am Bahnhof eingefunden , um die fröhliche , frisch aus¬
sehende Kinderschar zu empfangen . Die Kolonien Langeribra/nd
und Ebersbronn , welche die « holunysbedürftigsten Kistd« um¬
fassen, werden erst am 2. September wieder in -bet Residenz
eintreffen .

* Erhöhung des Droschkvntariss. D « Verein Karlsruher
Kutsch« ei!besitz« ist bei Großh . Bezirksamt mit d« Mite um
Erhöhung der Fahrpreise für Droschken ohne Fahrpreisanzeiger
und zwar für die erste Viertelstustde bei 1—ß Personen von
70 Pfg . auf 90 Pfg . , bei 3 und mehr Personen ' von- 90 Psg. auf
1,20 Mk . und für die zweite bis vierte Viertelstunde bei 1-—2
Personen van je 60 Psg . auf je 70 Pfg ., bei 3 und mehr Per¬
sonen von je 70 Pfg, auf je 80 Psg . für die Dauer des Krieges
vorstellig geworden . Begründet wird das Gesuch mit der seit
Kriegsausbruch eingetretenen - « heblichen Steigerung i*t Preise
für das Pferdematerial , .die Futter - und Lebensmittel sowie der
Lohne .ber Droschkenkutscher . Der Stodtrat , vom Großh. Be¬
zirksamt um Aeuh« ung zu dem Gesuche ersucht , erklärt sich mit
d« beantragten / mäßigen Erhöhung deS Tarifs für Droschken
ohne Fahrpreisanzeiger über KriegBdauer einverstandon'.

* Ein Zusammenstoß zwischen einem Fuhrwerk Und einem
Radfahr « erfolgte am SamStag nachmittag an der Ecke von
Dttlingev - tind Nebemusstraße . Der Radfahr« « litt «ine
schw« e Brustquetschung und .muhte ins städtische Krankenhaus
verbracht werden .

* Absturz. Gcst« n früh 4% Uhr fiel ein 37 Jahre älter
»« heiratet « Kranenführer beim P« lassen - deS KranenS in.
einem Kohlenlager am Rhei ihafen hi« , wo er die Nacht über
gearbeitet hatte , über die 19 Met« hohe Kramenbrücke auf einen
Briketthaufen und zog sich einen doppelten' Schädelbruchzu. D«
Schwerverletzte fand ebenfalls Aufnahme im städtischen Kranken¬
haus hi« .

Neues vom Tage.
Schweres Unwetter über Galveston.

TU . Kopenhagen , 39 . Aug. Aus N e u y o r k wird g«.
meldet, daß sich in der Nacht zum Dienstag eine große Sturm¬
flut über die Insel , auf der Galveston lirgt , « goß. Ein groß«
Teil der Stadt ist vollständig zerstört, etwa 600 Menschen solle»
umgekommen sein. Die Sturmflut war von einem Organ be¬
gleitet , der unermeßlichen Schaden an d« Baumwollernte in
Texas anrichtetv.

Letzte Nachrictzteu .
Die Zeichnungen auf die neue Lriegs -

anleihe .
TU . Berlin , 30 . Aug. Wie den Berliner Blatt « » ge¬

meldet wird , kann die Zeichnung auf die dritte Krregsankeih,
vom 2. September ab erfolgen. Die Zeichtruugsauffordei
rungen werden voraussichtlich in den Sonntagsausgaben v« <
öffentlicht werden.

Vryan als Friedensvermittler .
Frankfurt a . M ., 29. Aug . Die „Frankfurter 3te .*

meldet : Wie aus Neuyork gemeldet wird, soll Bryan nach
Europa gehen , um zu versuchen , zwischen den Kriegführenden
zu vermitteln .

Zum Untergang der „Arabic ".
London , 29 . Aug . Die „Times " melden aus Neuyork:

„ World " glaubt bezüglich der vier Forderungen , -die Wil¬
son an Deutschland stellen will , daß Deutschland bereit-
willig den Angriff auf die „ Arabic " mißbilligen und dafür
Schadenersatz leisten wird , daß aber über bie anderen
Punkte ein Meinungsaustausch beginnen wird . Der.
Präsident werde jedoch nicht für einen Vergleich zu haben
sein , außer wenn er durch die Tatsachen überzeugt werdH
daß er Unrecht habe.

Englische Sorgen .
London, 29 . Aug . D « Herausgeber der «Daily News".

G a r b i ne r , bezeichnet die Abstimmung in- der französisches
Kamm« -als einen- Trompetenstoß cm- die Alliierten in der
Stun/de niedergedrückter Stimmu 'ng und böser Ahnung an . Dir
Macht des Feindes sei ka-um jemals stärk« empfunden! Word«
als jetzt . Niemals inder We l tge schicht n habe eö eüj
Schauspiel materiell « Aiackst gegeben , loie es jetzt die Den t <
sch « n- bieten , indem sie eine große Armee im Westen unbeweg .
lich sesthcilien und im Osten in 'das Herz Rußlands Vordringen ,
Es wäre Torheit , die G r ö ß e dieser kolossalen Mochtenifaktuuz
verkenn« zu wollen. Die Moral davon ist, daß wir keine lln>
cinigkeit in /den eigenen Reihen zeigen dürfen . Wir haben nichl
den, äußern Feind , sondern den , Feind im Innern - zu füwhten
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nämlich die Prediger der Verzweiflung , die Ränkeschmiede , die
Urheber der Uneinigkeit. Ter -Glauben der Gegner , Latz das
Bünd-niis der Mrierten nicht auf der Aufpcmnung gleicher Kräfte
beruhe , sei nicht unbegründet . Die Interessen der Alliierten
seien äußerst verwickelt . Die Deutschen rechneten auf Umsturz
in Rußland , heftigen politischen Kampf um die Wehrpflicht in
England und lhie Wiederkehr der katholischen - Vorstöße gegen! die
französische Republik. Mviani -s Rede -habe den Streit zwischen
Reaktionären und Republikanern über -die Beaufsichtigung- der
Armee beendet. England sollte diesem- Beispiel folgen, dem
drohenden Streit über -die Wehrpflicht ruhen lassen und die
Regierung nicht mit Hilfe der Volks -leidenschaften in ein Unter¬
nehmen drängen , das die Ration spalten würde . Es gebe keine
schlimmere Verbindung von riationalen Führern als die Lord
Millers und Rorthchiffes. Gardiner sogt , er habe den Mut
sinken gefühlt , als er von dem Streit der 10 000 Bergleute gehört
habe, und erwähnt , daß die Munitionsarbeiter von den- Gäverk-
schaften genötigt würden , langsam zu arbeiten . Der Artikel
schließt : Leute, die Uneinigkeit in unsere Reihen tragen , find
mehr zu fürchten als die Deutschem

Die Arbeiterbewegung in England .
London, 30 . Aug . Die „Morning - Post " meidet : Irr

Monmouthshire streiken 3600—4000 Bergleute ,
-um dadurch gegen- die Verzögerung des Schiedsspruches
zu protestieren . Weitere 7000 haben gestern be¬
schlossen , wegen deS Schiedsspruches, den Runciman ge¬
fallt hat , zu streiken . Nach dem Bericht der Regierungs -
rnspektion über die Bergwerk« verloren diese im Jahre
1914« über 152 000 Arbeiter durch die Rekrutierung . Die
P r o d u k t i o n s a n k gegen 1913 um 21 766 000 Tonnen .
Seit Jahresende sind wieder viele Bergleute in dig
Armee eingetreten , so daß di« Produktion des Jahres
1915 weiter sinken dürfte .

Zum englischen Kohlenarbeiterstreik.
London , 29 . Aug. Die „Morning Post" meldet aus

Cardiff : Der Arbeiterführer Harshorne riet den Arbeitern
in einer Rede in Mbertillery, ihr Pulver trocken zu halten
und für die Interessen des Gewerkschaftsverband-es zu
sorgen, solange sie die Macht in Händen hätten , denn nach
der Einführung der Wehrpflicht müßten sie verhungern .
Die jetzigen Schwierigkeiten seien größer -als seil Beginn
des Streites . Aber seWst wenn die ganze Regierung gegen
sie wäre , hätten doch die Arbeiter recht und die Regierung
unrecht. Lloyd George müsse seine Zusage erfüllen , dann
würden die Bergleute die Arbeit sofort wieder ausuehmen.
Die Wirkung der Rede waren neue Streiks .

Ein Rüffel für Roosevelt .
London , 29 . Aug. „Daily News " melden aus Neu-

york: Die Rede, in der Roosevelt kürzlich im Militär¬
lager von Plattsburgh Deutschland heftig angriff und die
,Untätigkeit der Vereinigten Staaten kritisierte , macht in
amtlichen- Kreisen sehr peinlichen Eindruck. Kriegssekretär
Garrison tadelte Roosevelt scharf und folgte, man könne

sich für die Politik der Regierung nichts schädlicheres den¬
ken. Garrison erteilte auch amtlich dem General Wood
einen scharfen Verweis , weil er erlaubte , daß -eine solche
Rede in dem Lager gehalten wurde.

Deutschland und Amerika.
Paris , 29. Aug. Die Blätter melden aus Washington,

daß in den deutsch - amerikanischen Beziehungen, die sich infolge
der Versenkung der „Arabic" zugespitzt hatten , eine Entspan¬
nung eingetreten sei , sodaß sehr wahrscheinlich eine günstige
Lösung in den allernächsten Tagen erfolgen werde. Die Presse,
die mit allen Mitteln versucht hatte, den „Arabic"- Zwischenfall
aufzubauschen und tüe deutsch - amerikanische Spannung durch
Hetzereien z» verschärfen, verbirgt ihre Enttäuschung darüber
nicht, daß auch in diesem Fall von einem Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen keine Rede sein kann.

Neue monarchische Anruheu in
Portugal .

Paris , 29 . Aug . Der „Temps " erfährt aus Lissa¬
bon : Der Minister des Innern hat der Kammer be¬
kannt gegeben , daß in Nordportugal die Monarchisten die
Bevölkerung von neuem auf wiegeln . Gegenmah¬
regeln sind getroffen worden. Trotzdem ist die Kasern«
des Jnfanterie -Regiments in Guimaraes ange¬
griffen worden . Es gab dabei mehrere Ver¬
letzte . Der Minister fügte seiner Mitteilung hinzu,
man habe Bomben und Waffen beschlagnahmt. Die
Brück« von T r o f a , halbwegs zwischen Porto und Braga ,
ist durch eine Dynamitexplosion leicht beschädigt worden.
Der Verkehr wurde nicht unterbrochen. Die Verbindungen
Mischen Braga und Guimaraes sind abgsschnitten.
In den anderen Bezirken ist die Ruhe nicht gestört. In
Lissabon ereigneten sich nur unbedeutende Zwischenfälle.
Augenblicklich ist die Lage in Portugal normal . Von an¬
derer Seite verlautet , daß die Verbindungen Mischen
Bra -ga und Taipas , die abgeschnitten waren , wiederher-
göstellt sind-. 40 Verhaftungen - sind vorgen-ommen
worden.

Russischer Ministerwechsel ?
Paris , 29 . Aug . Der Petersburger Korrespondent des

„Temps " meldet, -man versichere in wohlunterrichteten
Kreisen, daß die Ernennung Kriwoscheins zum Mi¬
nisterpräsidenten bevorstehe.

Zur Haltung Bulgariens .
Paris , 29. Aug. Die Nachrichten über das türkisch -bul¬

garische Abkommen werden von der Presse lebhaft besprochen .
Die Presse gibt die Bedeutung eines solchen Abkommens zu,
das geeignet sei, die Bemühungen des Bierverbandes zur Wie¬
derherstellung des Balkanbundes hinfällig zu machen . Ange¬
sichts der widersprechenden Meldungen hofft die Presse noch,
daß das Abkommen noch nicht geschloffen sei, auch nicht geschlos¬
sen werde. Sie vermeidet in dieser Erwartung Bulgarien■— 1 — —

gegenüber endgültig Stellung zu nehmen. Immerhin betont
die Presse mit einem gewissen Unwille«, daß Bulgariens Hal.
tung zum mindesten zweideutig und unaufrichtig fei .

Anruhen in Moskau .
Petersburg , 29 . Aug . (WTB . Nicht amtlich.) „Rjetsch"

meldet : Am 23 . August- waren in den Hauptstädten
Rußlands Gerüchte verbreitet , daß K o w n o wiedererobert
und die Dardanellen gefallen seien . In Petersburg
und Moskau fanden deshalb Kundgebungen statt, ob-
Wohl die Polizei diese sogar unter Androhung von
Strafe verbot. In Moskau artete die Kundgebung tn
eine regierungsfeindliche Demonstratran aus /
An dem Denkmal des Generals Skobeleff wuchen
Reden gehalten , darunter eine von einem jungen Manne /die die Polizei , veranlaßt « , ihn sofort zu verhaften . Dag
Publikum wollte ihn befreien . Dadurch entstand ein
Kamps mit der Polizei , wöbet -mit Fahn -en .)
stangen und Steinen gekämpft wurde . Viele
Personen , auch Polizisten , wurden verwundet . Die Menge
zog den Polizisten nach und zertrümmerte die Fenster-
scheiben des Polizeireviers . Erst in der spcfteft
Nacht gelang es der Polizei , die Menge auseinanderzu -
sprengen.

Vom Kampf um die Dardanellen .
Konstantinopel , 28. Aug . Telegramme von den Dar¬

danellen berichten , daß die feindlichen Kriegsgefangenen,die Moral der Landungstruppen als vollständig erschüt¬
tert darstellen. Ein französischer Kriegsgefangener er-,klärte, dis Deutschen würden eher in Paris «inziehen,
die Verbündeten in Konstantinopel . Die Kriegsgefange¬
nen sind besonders wegen- eines eventuellen Winterfeld .
zuges sehr pessimistisch. Die Truppen würden dann durch
Krankheiten , insbesondere durch Dysentrie , die schon jetzt
Verheerungen anrichtet , dezimiert werden.

Masserstsnöl ckes Rffelns.
30 . August .

Schusterinsel 2,03 m, gef. 0 cm , Kehl 2,78 m, gef. 5 cm,
Maxau 4,39 m, gef. 4 cm , Mannheim 3,53 m, gef . 6 cm.

Vereins anzeigen
Hagsfeld . (Sozialdem . Verein .) ScarrÄog, 4. Septemberp im

Gasthaus zmrr „Hirsch " Mitgl -ioderverstMiMung . Um zahl¬
reiches Erscheinen- ersucht 7461 Der VorfbrrS,
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Past : Wilhelm

Kolb ; für den übritzen Inhalt : Hermann Kabel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luifenstvaße 34.

Wegen der Aufnahme von Juferateu adressiere mack
stets : Expeditiou des «Volksfreund " . Die,
Redaktion hat mit dem Jnseratenwesest nichts zu tu».

Grundstück : Gemarkung
Karlsruhe , Lgb. Nr. 8813, 4 ar
>83 gm mit unvollendetem Wohn¬
haus , Kaiserallee US .

Eigentümer : Maurermeister
Jakob Dörrschuck in Karlsruhe .

Schätzung : 46 000 Mk.
BersteigernngStagfahrt :

Donnerstag » den 7 . Oktober
1915 , vormittags 9 Uhr »

im Notariatsgebäude , Akademie »
stratze 8.

Mündliche Auskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 7455

Karlsruhe , den 23 . Aug . 1915.
Grasth . Notariat VIII

als Bollstrecknngsgericht .

erhältlich ohne
Brotmarken

Sininlörm. Partei Karlsruhe .
Mr die Genoffen der Oftftadt findet am Mittwoch den

1. September , abends 8V- Uhr

partel-versammlung
im „ Großherzog Friedrich " ( Veilchenstrabe 9) statt . Genosse
Sigmund wird einen Bortrag halten über :
Baben Sie Arbeiter ein wirtschaftliches Interesse

am glücklichen Busgang des Brieses.
Wir ersuchen die Genossen der Oststadt sowie Freunde unserer

Sache die Versammlung zahlreich zu besuchen . 7460

_ Der Vorstand.
Bekanntmachung .

Die Auszahlung der Kriegsunterstütznnge » für die
1. Hälfte des Monats September 1915 findet «ach Maßgabe
der Ordnungszahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen
statt :

O.-Z. 1 bis 2200 Mittwoch den 1. September
„ 2201 „ 4400 Donnerstag den 2. September
„ 4401 „ 6600 Freitag den 3. September
„ 6601 „ 8593 Samstag den 4. September

jeweils vormittag» von 8 Nhr bis V- 1 Uhr und nachmittags von
V- 3 Uhr bis 6 Uhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raichen Abwicklung de»
Auszahlungsgeschäftes werden die Bezugsberechtigten ersucht,
die vorgeschriebene Reihenfolge genau einzuhalten.

Karlsruhe den 26 . August 1915.
Bürgermeisteramt . ?46i

Stadt. NahrlttlSMittelllAt.
Wir verkaufen im städl . Gaswerk I

am Mühlburger Tor

Kartoffeln
den Zentner zu 6 Mark am 7463

Mag , den 30. A«gO , mchMggr 2 llhr.

Tüchtiger militärfreier

Hkiitfuniit
für eine Heißdampflokomobile von etwa
150 PS . für sofort nach Riedisheim i.Elf.

Adresse zu erfragen unter Nr . 7444
in der Expedition des „Dolksfreund " .

Herr Milchkuranstaltbesttzer
Birkenmeier stellt am 1 . Sep-i
tember ds . Js . den Betriekpfemer,unter Kontrolle des OrtSgefund- '
heitsrats stehenden Milch kur-
anstalt ein.

Um während der heiße«
Witterung den Bezug von ein¬
wandfreier Kindermilch zu
ermöglichen , wird der Betrieb
der Birkenmeier'schen Anstalt
von der Unterzeichneten Stelle
vorläufig bis 1. Ottober in der:
bisherigen Weise weitergeführt.

Die Milch kann in der Zettl
von morgens 8— 11 Uhr in ders
Anstalt abgeholt oder auf Wunsch^
auch zugeführt werden.

Der Preis für die in der ,
Anstalt abgeholte MUch be- ,
trägt 6« Pfg .» für die z»ge-
führte Milch 80 Pfg . da«
Ltter .

Bestellungen auf MUch sind
unter Angabe, ob dieselbe ab¬
geholt wird oder zugeführt!
werden soll, baldigst an bte 1
Unterzeichnete Stelle zu richten . :

Karlsruhe , den 28. Aug. 1916..,
Stadt .Schlacht - «nd Biehhof -

direktion .

I (Mit Weizenmehl zur >
I Hälfte gemischt, ist das - j
| selbe vorzüglich zu Obst¬

kuchen geeignet) .

Pfund 40 Pfg-
' " « 3 .80
Wir empfehlen für !

| auswärtige Hotels und
Pensionen als Probe
Postkolli (neun Pfund ) f
zu Mk. 3 .75 unter Nach¬
nahme oder Vorein¬

sendung des Betrages . !
- 7466

Rezepte für Mais -Mehl
bitten wir in unseren j

I Filialen zu verlangen.

. ftwb . H .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen. Joscs Kappler von- Muggensturm , Fabrik¬

aufseher hier, mit Anna Bellem von Mörsch . Lucian Wolfer
von Markirch, Schuhmacher hier, mit Frieda Weber von hier.
Hermann Hecht von Durlach , Reserveheizer hier , mit Emma
Stolz von hier . Anton Gunz von Untergrombach, Reservefüh¬
rer hier , mit Bertha Becker von Bruchsal. Hermann Schneider
von Oberacker, Bahnarbeiter hier , mit Luise Mennle von Ober-
kirch. Hermann Pfeifer von Malsch , Mechaniker hier , mit
Bertha Größer von Malsch . Gustav Hände von hier , Kaufmann
hier , mit Lina Giesinger von hier. Gottlob Gängler von hier,
Lehrer in Oberüwishoim , mit Amalie Käst von hier.

Geburten . Albert Paul , V . Albert Herrmaun , Druckerei¬
arbeiter . Hildegard -Hermine , V. Ludwig Blumenstingl , Schnei¬
der. Ernst Walter , -V. .Josef Weckerle, Kaufmann . Hilda Vik¬
toria , V. Karl Mayer , Schieferdecker . Gabriel Grete Magda ,
V . Max Schneider, Kaufmann . Karl , V . Karl Reisenauer , For¬
mer . Elsa Sofie , V . Johann Tremmel , Schlosser. Friedrich
Wilhelm , V . Gregor Köhler, Mil .-Jnt .-Megistrator . Friedrich
Wilhelm , V. Emil Bahn , Schuhmachermeister. Otto August,
V . Alfred Erbrecht , Schreiner .

Todesfälle . Heinz, alt 1 I . 11 Mon ., V. Wilh . Ermel ,
Taglöhner . Jakob Ziegler» Knecht , ledig, alt 42 I . Karl
Maier , Tapezier , Ehemann , alt 51 I . Mina Muser , Kellnerin ,
ledig, 26 I . Klara Wolfs, alt 37 J „ Ehefrau des Architekten
Franz Wolfs. Eberhard Michaelis, Obermeister , Ehemann , alt
56 I . Sofie Trützler , ledig, ohne Gewerbe, alt 17 I . Elsa ,
alt 15 I V Daniel Reinhard , .Hausdiener Friedrich Speckert,
Bierbrauer , Witwer , alt 63 I . -Kath. Renaud , alt 66 I . , Witwe
des Friedrich Renaud , Zimmerpolier . Marie Stulz , alt 68 I .,
Witwe !des Oberpostschassners a. D . Johannes Stulz . Erne¬
stine Brunner , alt 46 I ., Ehefrau des -Maschinisten Josef
Brunner .

g : Schwarze Nähmaschine ,
ZiltkÄleldtt, Röcke

A«se«, Schifte«
WiIhklinstr .34,M.

Keine Ladenspesen , daher
staunend billig. 7464

gut erhalten und sehr gut nähend
für 85 Mk. zu verkaufen. 7459

Zirkel 13 II .

luuitnil , STwS
1 .20 Mk. zu verkaufen. Gefäß
mitbringen .

Rankenstr . 80 » , 4. St . l.

Regenschirme
staunend billig 7465

Mhelmftr. 34 , l Sr.
Tüchtige

Heizunssmutem
und 7454

Mmniem ,
hier irnd auswärtige Montage ,

gesucht.
Bechern & Post

Eisenlohrstrahe 8 .
Druckerei Volksfreund Jk

Klvdttsportlvagkll
gut erhalten , billig abzugeben.

Hrrmannstr . 8 , 2. Stoch

Grundstück : GemarkungKarls¬
ruhe , Lgb.»Nr. 2157 c 6 a 29 qm
mit Gebäuden, Karl Wilhelm¬
straße 49 s .

Eigentümer ; Kaufmann Gott-
lieb Kauffmann Eheleute in
Karlsruhe .

Schätzung: 87000 Mk.
BersteigernngStagfahrt r

Mittwoch , den 6 . Oktober
1915 » vormittags 9 Uhr ,

im Notariatsgebäude , Akademie-
straße 8.

Mündliche Auskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 7456

Karlsruhe , den 20. Aug . 1915.
Großh . Notariat VIII als

Bollstrecknngsgericht .

Sebmgrar-
Uersteigerung.

Am nächsten Dienstag de»
31 . Augnst 1915 wird das
Oehmdgras der Stichkaual -
und Hafcnringdämme öffent¬
lich versteigert. 7426

Zusammenkunft : Morgens
8 Uhr am Hafeneingang (Alb¬
drücke).

Städtisches Hafenamt .
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